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Lernen. Zyklus 1 (Unterstufe)
Ökumenische Kampagne 2025
…und es werden alle satt… 
teilen und gewinnen
[bookmark: _Hlk173232584]Livia Zwahlen-Hug
Katechetin, Primarlehrerin, lehrende Transaktionsanalytikerin PTSTA-E

	Hauptzielgruppe: Zyklus 1, Kinder der 1. und 2. Klasse
Zeitbedarf: 45 Minuten, verlängerbar 
Spezielles: Aspekt «Hunger» als Erweiterung 
Material: zusätzliches Material auf materialien/sehen-und-handeln.ch/lernen



[bookmark: _Hlk173744910]In allen vier Evangelien findet sich die Erzählung von der wunderbaren Brotvermehrung. Die Häufigkeit dieser Erzählung lässt erahnen, dass die Themen des Satt-Werdens oder des Satt-Seins und der Verbundenheit mit Jesus im Akt des Brotbrechens für die Menschen zentral war und ist. 
Obwohl Jesus und seine Jünger an einen abgelegenen Ort fahren, folgen ihm viele Menschen, gehen voraus und warten auf ihn. Sie wollen mehr von ihm hören, erfahren oder spüren. Wonach haben sie wohl gehungert?
Nachdem Jesus zu ihnen gesprochen hat, ist es Abend und Zeit, zu essen. Nun sind Jesus, die Jünger und all die Menschen hungrig und weit weg von den umliegenden Dörfern. Hunger macht sich breit. Ein Kind hat zwei Fische und fünf Brote dabei. Das kann unmöglich für mehr als 5000 Menschen reichen... Und doch: Jesus handelt, Jesus verteilt und alle werden satt. Am Schluss bleiben sogar zwölf Körbe voller Nahrungsmittel übrig. 

Im Zyklus 1 gehen wir der Frage nach, wie wir was teilen können, damit wir alle satt werden. 
Die Kinder der 1. und 2. Klasse haben wenig eigenen Handlungsspielraum, um auf die weltweite Hunger- und Mangelernährungsthematik Einfluss zu nehmen. Der vorliegende Vorschlag für den Zyklus 1 zielt deshalb auf die Sensibilisierung für das Thema «Teilen, damit alle satt werden» ab.

[bookmark: _Hlk173843289]Vorschlag für eine Unterrichtseinheit von 45’:
Einstieg und Vorbereitung 10’
Pro Kind ein Sitzkissen und ein Puzzleteil (Beilage 1 = Hungertuch auf dickem Papier ausgedruckt und zerschnitten) bereit machen. Auf jedes Sitzkissen ein Stück des Puzzles verteilen. In der Kreismitte steht eine Kerze und liegt ein Tuch bereit, auf dem das Puzzle zusammengesetzt werden kann.
Schritt 1: Start in die Lektion*
Kerze anzünden und damit Gottes Präsenz «in die Mitte holen». Danach erzählt jedes Kind mit seinem Puzzleteil, wie es ihm heute geht. Das Puzzleteil wird in die Mitte gelegt, mit der Zeit entsteht das Hungertuch.

Schritt 2: Brot teilen 
Die Lehrperson (LP) zieht aus einem Brotsack eine Scheibe Brot. Sie gibt sie in die Runde mit dem Auftrag, dass jedes Kind in der Runde am Ende ein Stück von der Brotscheibe erhält. 
Anschliessend gemeinsam mit den Kindern auswerten:
· Wenn alle Kinder Brot erhalten haben: Weshalb hat es geklappt? Sind alle Kinder zufrieden? Wie fühlt sich das erste Kind der Runde? Wie fühlt sich das letzte? Wer hat wie viel bekommen und warum? **
· Wenn nicht alle Kinder Brot erhalten haben: Was müssen wir als Gruppe ändern, damit alle Kinder Brot bekommen? 
Danach kann eine zweite Runde angehängt werden oder auch nicht. 
Als Abschluss gibt die LP einen kurzen thematischen Überblick über die Lektion.

*mit den Ritualen, die die Klasse auch üblicherweise hat (Kerze, Klangschale, Lied ...)
**weitere Gedanken zu diesem Schritt auf materialien/sehen-und-handeln.ch/lernen

Lied «Wenn jede/r gibt was er/sie hat» 5’
Vers 3 und Refrain einüben, siehe Beilage 2 

Schritt 3 Die Wundergeschichte 10’ 
Geschichte «Brotwunder / Speisung der 5000» nach Mk 6,30-44
Verschiedene Versionen des Bibeltextes finden sich in den Online-Materialien.
Ein ganzes (Fladen-)Brot aus dem Brotsack ziehen und fragen: Was denkt ihr, wie viele Menschen würden von diesem Brot satt werden?
Kinder antworten lassen und überleiten zu der Wundergeschichte Jesu, in der 5000 Menschen von fünf Broten satt wurden. 

Die LP erzählt den Kindern die Wundergeschichte. Verschiedene Erzählvarianten sind möglich: 
· Mit Bildkarten / mit dem Kamishibai (Bezugsangaben in Beilage 3)
· Mit Legematerial und Franz Kett-Methodik oder der ganz eigenen Art, mit Legematerial zu arbeiten
· Mit der bestehenden Godly-Play Einheit (siehe Beilage 4)
· Mit Tellern (Erklärung siehe Beilage 3 in den Online-Materialien)
· Mit der Erzählversion aus jumi 4/Nahrung, Seiten 18 und 19, Bibel

Die anschliessenden Verarbeitungsmöglichkeiten können je nach Zeitbudget (abhängig von der gewählten Erzählvariante) eingesetzt werden. 

Verarbeitung 1: Bibeltext weiterdenken 5’
Dem Bibeltext einen Schluss geben in Bezug auf die übrig gebliebenen Lebensmittel. 
Die LP stellt den Kindern die Frage, was denn wohl am Schluss des Evangeliums mit all den übrig gebliebenen Lebensmitteln in den Körben passiert ist. 
Bei einem 5’-Budget: Im Plenum darüber nachdenken. 
Wenn mehr Zeit zur Verfügung steht. Die Kinder in Kleingruppen darüber nachdenken lassen. Ihre Ideen dürfen sie als kleines Theater vorbereiten, auf ein Plakat schreiben oder zeichnen oder den anderen Kindern im anschliessenden Plenum erzählen. 

Dazwischen: Lied «Wenn jeder gibt was er hat» singen


Verarbeitung 2: Teilen 7’
Früchte mit den Kindern teilen: Die LP zerschneidet Früchte für die Kinder. Die Stücke werden in sich zwar kleiner und doch können von einem Apfel nun zum Beispiel 4 Kinder essen. Die LP fragt während dem Essen die Kinder nach Dingen, die nicht weniger werden, wenn wir sie teilen.
Die LP fasst am Schluss zusammen oder ergänzt mit ihren eigenen Ideen. 
Hier kann bei mehr Zeit die Übung zum Thema Anerkennung/Zuwendung/Komplimente (siehe untenstehend bei «Ideen für weitere Themenpunkte») oder die Arbeit mit dem erwähnten Arbeitsblatt angehängt werden.

Abschluss, symbolische Zusammenfassung des Themas 8’
Die LP verteilt jedem Kind ein Kerzenglas mit einer Rechaudkerze. An der grossen Kerze in der Mitte darf nun jedes Kind seine Kerze anzünden. So werden aus einer Kerzenflamme viele Kerzenflammen. 
Wenn alle Kerzen brennen, stehen alle auf und stellen sich im Kreis um die Lichtmitte. Die Kinder legen ihre rechte Hand auf die linke Schulter des Nachbarkindes. Die LP spricht ein Segenswort (Beilage 5 oder eigene Worte) und entlässt die Kinder. 

Ideen für weitere Themenpunkte, um das Thema auf 2 oder mehr Lektionen auszuweiten
· Themenpunkt: Wonach hungern wir? Hunger manifestiert sich nicht nur in der Magengegend. Manchmal haben wir auch Hunger nach Zuneigung, Aufmerksamkeit, Stimulation oder Struktur. Eric Berne, Begründer der Transaktionsanalyse hat dies mit den 3 S abgekürzt (Stimuli, Struktur, Strokes). Jede und jeder braucht ein gewisses Mass an Struktur. Den meisten Lehrkräften ist bewusst, dass Kinder Grenzen brauchen, damit sie sich sicher fühlen – das gilt auch für Erwachsene. Einige von uns brauchen mehr Struktur als andere, aber wir alle brauchen sie. Welche Struktur geben Sie Ihren Schüler:innen? Wie werden Sie beurteilen, wie viel für jedes Kind angemessen ist? 
Wir alle brauchen auch Anregungen oder Herausforderungen.  Auch hier hat jede:r das eigene „genau richtiges“ Mass an Stimulation. Zu viel und wir werden gestresst, zu wenig und wir werden gelangweilt und unruhig sein. Welche Art von Stimulation brauchen nun die Kinder und geben Sie als Lehrperson? Was ist die richtige Menge für jede Person? 
Zu guter Letzt brauchen wir alle Anerkennung – die Transaktionsanalyse spricht von Strokes, ein duales Wort aus dem Englischen für Schlag oder Streicheleinheit - vorzugsweise positive Streicheleinheiten. Grundsätzlich geht es um gesehen werden und Feedback. Feedback zu den kleinen Dingen im Leben hilft einem Menschen, sich sicher in seinem/ihrem Umfeld zu fühlen. Ohne Rückmeldungen fühlen wir uns orientierungslos und unsicher.
Für jüngere Schüler:innen der 1.–3. Klasse eignet sich eher das Thema Anerkennung/Zuwendung. Komplimente und liebe Worte können wir wie Liebe und Licht problemlos und ohne Verlust teilen. 
· In der Kinderlesebibel von Markus Landgraf ist das Evangelium in einfacher Sprache abgedruckt. Im Werkbuch dazu findet sich ein Arbeitsblatt mit dem Schwerpunkt Hunger nach: Wissen, Gerechtigkeit, Freunden oder Liebe.
ISBN Kinderlesebibel: 978-3-525-58017-2
ISBN Werkbuch: 978-3-525-58018-9 

Übung zum Themenpunkt Anerkennung/Feedback mit Kindern und Erwachsenen
Diese Übung konzentriert sich ausschliesslich auf positive Rückmeldungen. Jedes Kind/teilnehmende Person erhält ein farbiges Blatt Papier. Darauf schreibt er/sie seinen/ihren Namen. Dieses Blatt Papier wird nun mit dem Namen sichtbar auf einen Tisch oder einen Stuhl gelegt. 
Jede teilnehmende Person schreibt nun jeder anderen Person eine positive Rückmeldung auf das Blatt. Wenn für das Verhalten oder das Sein (z.B. Ich mag dich. Du bist eine tolle Freundin…) keine Rückmeldung gefunden wird, kann auch auf das Äussere geschaut werden. Z.B.: Du hast tolle Haare. Du hast schöne Turnschuhe. 
Kindern in der ersten Klasse oder Kindern mit geringen Schreibkompetenzen können Bilder für positive Eigenschaften angeboten werden. Dafür können Bildkarten für Eigenschaften oder Gefühle wie zum Beispiel diese verwendet werden:
https://www.betterteachingresources.com/post/bildkarten-gef%C3%BChle-kostenlos
https://eduki.com/de/material/771588/meine-starken-52-bildkarten-mit-erklarung-fur-kinder-und-jugendliche
Mit dieser Übung werden auch Konfliktparteien aufgefordert, über die andere Person freundlich und positiv nachzudenken. 

Idee für eine Ausweitung des Themas in die Pfarrei:
· Brot ist eines unserer Hauptnahrungsmittel in der Schweiz. In unserer Pfarrei leben bestimmt auch Menschen, die andere Hauptnahrungsmittel haben (Reis, Kartoffeln…). Diese Menschen können wir einladen, sich und ihre Essenskultur im Religionsunterricht, an einen Themenmorgen oder im Gottesdienst vorzustellen. Anschliessend eine Teilete machen mit den wunderbaren Spezialitäten und Geschmäcken aus allen Ländern. 



Quellen:
· Teile/Anregungen zu Stimuli, Strokes und Struktur aus diesem Artikel:
https://clarenormancoachingassociates.com/structure-stimulation-and-strokes/
· Lied: Hallelu 1
1/8
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